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Rezensionen

Nuntılaturen des G1iovannı Delfino un! des Bartolomeo Portıia (1577-1578).
Im Auftrage des Deutschen Hiıstorischen Instituts ın Rom bearb VO ÄTEXL

KOLLER. Nuntiaturberichte A4US$ Deutschland, Dritte Abteilung
Tübingen: Nıemeyer 20023 J 603 ISBN 3-484-80161-1

Der Venez1ı1aner G1iovannı Deltino (1529—-1584) vVvertral den Heıiligen Stuhl
während der Jahre 1571 bıs 1578 als untıus Kaiserhof 1n Wıen. Von apst
1US entsandt, belie{ß ıhn dessen Nachfolger Gregor 111 in dieser 1ssıon
und ıh erst 1mM Rahmen eines allgemeınen Revırements der Nuntıiaturen
1m Frühjahr 1578 Seıin Nachfolger wurde der iın diversen Sondergesandtschaften
1m Reich nıcht wenıger bewährte Bartolomeo Portıa (1540—-1578), der allerdings
bereits ach einem Vierteljahr ın Prag verstarb. Dıie vorliegende, VO Alexander
Koller 1mM Auftrag des Deutschen Historischen Instituts in Rom erstellte Edıition
bıetet A4US der ungewöhnlich langen Dauer VO Delfinos Nuntıatur den Brief-
wechsel 7zwischen Rom un!: Wıen der etzten Monate SOWI1e den der anschlies-
senden kurzen Phase der Nuntıatur Portias. Deltinos sıch insgesamt auf 1018
edierte Dokumente belaufende Nuntiaturkorrespondenz liegt sOomıt jetzt 1ın

Bänden geschlossen VOIL, nachdem siıch bereıts die Bearbeiter Johannes Raıner
(1967) Helmut (30etz (1982) Almut ues (1990) un Danıiela Nerı1 (1997) der
Quellen dieser Nuntıatur aANSCHOMUMAE hatten. Die Dritte Abteilung der VO

DHI herausgegebenen Nuntiaturberichte sollte entsprechend ihrer urspung-
lıchen Konzeption den gerade für dıe deutschen Belange wichtigen Pontitikat
Gregors 1{11 umfassen; hıervon 1St jetzt mıiıt dem vorliegenden Band EeIW. die
Häiltte abgedeckt; die Jahre intensıvlerter Reformaktivıtäiten ach 1578 (Pastor)
stehen och A4US.

Sowohl Deltino als auch se1n Nachfolger gehörten jenem Kreıs VO Person-
liıchkeiten den Maıiländer Erzbischof Carlo Borromeo d die, 1m Sınn des
triıdentinischen Reformprogramms epragt, ın Jjener eıt nıcht 11UT einen bemer-
kenswerten eıl des VO  e der römischen Kurıe 1m Ausland eingesetzten diıploma-
tischen Personals stellten, sondern auch 1ın Rom selbst als Sekretäre un:! Miıt-
arbeıiter des Kardinalstaatssekretärs Tolomeo Gallıo tätıg WAarrcIl, ZUu Teıl, WwW1€e
1mM Falle Mıiınucc10 Mınuccıs, des ehemaligen Sekretärs VO  - Bartolomeo Portia,
bıs 1n den Pontitikat Clemens 111 hıneın.

Richtet I1l den Blick auf die Thementelder un:! Probleme, die 1m Vorder-
grund der diplomatischen Aktivıtäiten Deltinos un! Portıias stehen, biıetet das
hervorragend gegliederte Regiıster neben der AaUSSCWOSCILCH Einleitung des Her-
ausgebers hierfür den Eınstieg. Es x1ibt eıne Reihe VO durchgehenden Problem-
bereichen, die, schon in rüheren Jahren angelegt, auch 1n der vorliegenden Edıi-
t10n och bestimmend sind

Wiıchtigstes Thema der etzten Phase VO Deltinos Nuntıatur W alr 7zweıtellos
die Frage der Oboedienzerklärung des Jungen Kaısers Rudolf Il gegenüber dem
apst. Maxımıilian I1 W arlr Oktober 1576 ın Regensburg gestorben. An
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den Wechsel seiınem altesten Sohn Rudolf£, der spanıschen Hof CrZOgECN
worden WAar un:! 1ın relig1öser Hınsıcht als zuverlässıg katholisch galt, hefteten
sıch 1ın Rom srofße Hotfnungen und Erwartungen, die sıch ZU eıl auch be-
wahrheıiten sollten, soweıt 1eSs5 ach Überwindung VO Anfangsschwierigkeiten
un:! auf der Basıs der Korrespondenz bıs ZAugust 1578 ZESAZT werdenA
Im Gegensatz ıhm hatte Maxımuıilian I1 der Kurıe Ja bekanntliıch als 5Sym-
pathisant der Evangelischen gegolten un: s1e hatte daher ın religionspolitischer
Hınsıcht Umgehung Wıens un:! der Nuntıiatur agıert un: bevorzugt ande-

Miıttel eingesetzt.
Die Oboedienzerklärung, die Rudolfs unmittelbaren Vorgangern aus

kurialer Sıcht problembehaftet verlaufen WAal, bıldete eine wichtige Vorausset-
ZUNS für die Bestätigung der W.ahl durch den Papst un: WAar damıt wıederum
Voraussetzung für die Gewährung der Dprımae preces, der ersten Bıtten für die
Vergabe VO kirchlichen Beneftizien durch den Kaıiser in den dafür reserviıerten
OoOnaten. S1e verlief L11U allerdings auch diesmal überhaupt nıcht 1ın der C1 Wl -

Weıse. In der Oboedienzerklärung, die VO den ach Rom entsandten
kaıiserlichen Legaten in öffentlichem Consıstoriıum verlesen werden sollte, VeOI-

m1ed CS Rudol{f£ I1 konsequent, das Wort obedientia verwenden. Gregor -
AT als Jurıist se1ıt einem 1mM Jahr 1558 verfassten Iraktat ber die kaiserliche
Oboedienz mıt der aterıe bestens'‚schaltete sıch mıt eiıner Instruktion

den untıius selbst eiIn. Der Kaıser WAar dennoch lediglich als Prıvat-
PCISON eıner (ieste der Devotion bereıt, iındem als obzentissımus fılıus Papst
und Kırche Gehorsam gelobte, nıcht aber ın se1ner Eıgenschaft als Oberhaupt
des Imperiums bzw. als Könıig VO  a Böhmen un:! Ungarn oder als aupt der
habsburgischen Erbländer.

Andere, ın den zurückliegenden Jahren der Nuntıatur bestimmend
Problemftelder Lraten 577/78 ın den Hıntergrund. Das Verhältnis ZUur pol-
nıschen Krone beispielsweise hatte sıch ach dem Tod Kaıser Maxımıilians I1
zusehends entschärftt, nıcht zuletzt auch, weıl Könı1g Istvan atory 15/7/ in eiınem
Krıeg mıt Danzıgz gebunden WATr. Das andere Dauerthema rüherer Jahre, die
Bedrohung des Reiches durch die Türken VO Südosten her, die die Kurıe
tiefst beunruhigt hatte, verlor 1b 1578 und bıs durch den türkısch-per-
siıschen Krıeg Schärfe Uun:! Dringlichkeıt. Dagegen wiırd VO aAb die Re-
bellion der nıederländischen Provınzen eın Thema der Korrespondenzen. Dıiese
Problemfelder 1er herauszuheben bedeutet gleichzeıitig, die durchgehende Fülle
VO Einzelfällen unterschiedlichster Art,; ber die der untıus berichtete, bzw.

denen ıhm Handlungsanweisungen aus Rom zugestellt wurden, Vernach—
lässıgen. Im Vergleich mıiıt Korrepondenzen VO Nuntıaturen, die zeıtliıch 1L1UT

wen12g spater lıegen, überraschen übrıgens Ausführlichkeit un! Umfang der
Weısungen Kardınal Gallıo0s. Auf dem Feld der aktıven Religions- un:! Kirchen-
politik stehen für Deltino un:! Portia selbstredend die Anlıegen der Retform un!
der Kampt eıne weıtere Ausdehnung der Reformatıon oberster Stelle.
Der Herausgeber vermerkt 1er eın stärkeres ngagement Portıias gegenüber
Delfino un:! auch beachtliche Erfolge iın den Terrıitorıen, die Rudolft I1 direkt
unterstanden. Unter anderem konnte Portıa 1m Aprıl un! Maı 15/8 den Kaıser
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veranlassen, den soeben gewählten protestantischen Rektor der Wıener Unıver-
S1tÄt abzusetzen un! protestantische Prediger Aaus Wıen auszuwelsen. Anderer-
se1ts 1sSt folgendes Detail hervorzuheben. Portia soll 1m Maı 1578 die Abend-
mahlsbulle In Domunı den Bischöfen ZZU 7Zwecke der Verkündigung
zustellen, 7zweımal kommt die Korrespondenz darauf (Nr. 183 un:! Nr. 204,
doch 1st 1€eS$5 bezeichnenderweise nıcht gelungen.

In den Frun:! eineinhalb Berichtsjahren standen Bischofswahlen ın Olmütz,
Bamberg, Münster, Verdun un:! 1ın den ungarischen Bıstümern. Groößtes Gewicht
hatte jedoch seiner konfessionspolıtisch exponlerten Lage die W.ahl 1ın
Köln, eın Nachfolger für den Kurfürsten Salentin VO Isenburg finden
W AaTl. Statt auf den VO Rom favorisiıerten wittelsbachischen Prinzen Ernst
Bayern un! aut die ZUr nıcht gyeringen Irritation Roms VO Kaıser urz-
fristig 1NSs Spiel gebrachten Erzherzöge Matthias un: Maxımıilian fiel die Wahl
des Domkapıtels bekanntlich auftf Gebhard Truchsefß VO Waldburg. Die Bedeu-
tung dieser W.ahl wird durch die Entsendung VO  - Bartolomeo Portia als Sonder-
gesandten ach öln unterstrichen un:! S$1e nımmt iın der Korrespondenz mıiı1t
Delfino, der den Kaıser für die Unterstützung des Wiıttelsbachers mobilisieren
sollte, entsprechenden Raum e1n. Aus dem Spektrum der Retormmafsnahmen se1l
1er NUur auf das CNSC Verhältnis beider untıen ZU Jesuitenorden hingewlesen
un: auf die Bemühungen AT Gründung VO Nıiıederlassungen dieses Ordens
bzw. VO Einriıchtungen ZUr Priesterbildung. Gregor IIl favorısierte, W1€e WIr
wıssen, stark den Gedanken der Gründung VO  3 päpstlichen Semiıinaren 1in den
Ländern nördlich der Alpen un! 1n Erganzung AZUu 1b 1573 die Neugründung
des Collegi1ıum Germanıcum iın KRom, das Jetzt als eıne Einrichtung AA Reform
der VO del gepragten Spiıtze der Reichskirche definiert wurde Konsequenter-
welse wurden ber die untıen Anstrengungen ZUuUr Rekrutierung VO Adelıgen
für das Theologiestudiıum ın Rom MS  ME Ihre Zahl sollte autf tünfzıg
heraufgesetzt wurde, w1e Gallıo 1577 Deltfino austührt.

In ftormaler un: iınhaltliıcher Hınsıcht darf dıie Edıition, die ach den bewährten
Prinzıipien der Reihe angelegt un:! durchgeführt worden ISst, ohne Einschrän-
kung als mustergültig bezeichnet werden. Aus allen Elementen der editorischen
Arbeıt VOIN der philologischen Autbereitung des handschriftlichen Materials
un: der Ermittlung ergänzender Quellen in den verschiedensten Archıven ber
die Formulierung der Kopfregesten, die Kommentierung der einzelnen Briefe,
die Anlage und konsequente Durchführung des Regısters bıs hın ZUTFr abgewogen
formulierten Eınleitung spricht oröfßte Sorgfalt. Dıe Weısungen Gallios
Portia, für die keıne vatiıkanısche Registerüberlieferung erhalten geblieben 1St,
konnten übrıgens dank der Abschriften, die arl Schellhass Ende des Jahr-
hunderts 1mM „wischenzeitlich se1mt dem Friulaner Erdbeben VO 1976 verscholle-
NEeN Archiv der Graten VO Colloredo-Mels gefertigt hatte un: die sıch 1MmM Ar-
chiv des DHI Rom befinden, rekonstrulert werden.
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